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Lintig rub'u auf Kuba Spaniens rjänbe
Ratlos brabtets über (Dceane:
3ldj, es ift ber 3lnfang fdjon oom «Enbe,

Huljmlos finît in Staub bie fparr'fdje 5ctrme!"

lüeyters Redjteu ift fie ftratfs entglitten,
Denn Cyrannen fäen böfe Samen :

IDas £auouas Spanien glaubt' erftritteit,
23ringt nur b>öfjer bjeutc Kubas Hamen I

freier td&imet Sinn, tuer roill ifju beimpfen
3lngcftammter fjeitnat teure Scholle,
Deine 5i'eiljcit freubig nur erfäntpfen,
Das gebeut uns pflidjt, bie ebrenuoHe !"

ss^*- IDeyler 21ïélac.
Corbeerfränje finb auf Kuba fpärlid?,
Ijab' von einem eitij'gcn nur üeritommen
Uub nerbient tjat IDeyler it;u boctj fdjroerlidj :

Den 3ïïaceo tjat ins tSrab genommen!

Dort im meudjlertfijen iMnterbaltc
Diefem Reiben ift er jugefatieu,
3tts »oll djont in 2ïïuttererbe Fratlte
Seine 5auft ber (55cift fdjon in IDaltjattcn

©, une finb bie rühmlichen üropljäctt,
IDeyler s ljclbentljatcu uatj beifammeu :

Selbft bes Didjters flctjenben tErodjäcu
Ceucfjten feinerlei 23egetfFrung Stammen!

Hcidje Pflanzungen tjaft bu ueruntftet,
Ijunger unb bas Elenb finb bie Spuren,
Die 511 sieben beinern Hiibm gelüftet,
Haudjenb bort in (Trümmern Stäbt'-unb,Fluren!

itnb fo finb' id? audj mit beinen Tbaten
Den 23arbarcn Zïïélac ben <5erftörer;
Daubalisinus übt' er au beu Saaten,
3t n ben Stabt' uub Î3urgen ber (Empörer!

3» Erinnerung ift er geblieben
ZÏÏélac in ber pfat, 5U1- Ijeut'gen Stunbe
(Treulidj bat's bie (Etjronif uns gefdjriebeu
töibt man nodj bett Hamen jebem fjttnbe!

2lus ber fdjtDct3ert(d]ßn

Ijcrr RebaFtor

nidjt ettra, bag tdj empftttMidj bin,

übet 3hte immerwdfjrcnbe Reflam'e-

rerei über meine Beridjierftattnng maett

midj roütenb.

Urteile idj obeiftädjlidj, fo behaupten

Sie, es eutfpredje ter IDürbe bes Rates
: ntdjt ; oettiefe tdj bte Referate, fo reben

'Sie oon oerroortcttEm geug; tnacfc

tdj's tnt$, ift es 3t?nen 3n 1°"?/ nnb

madje tdj es lang, fo tjaben Sie feinen

: plat; (ober oielleidjt efjer fjonoraifor-

gen, fje?). Kurj, ein erbärmlidjer 3am>

mer fjerrfdjt über ber galten (Sefcfjicfjte

itnb es mufj ïîiemanb IDuuber netjmen,

wenn man iu biefer Derroirrnng gelegentlich, einmal ben Itcbcr^tcber auf ben

Seffel fetjt unb fidj felber an ben Raçel tjängt.

3dj roitf nidjt brotjen. 2Iber menn es nicfjt gcfdjietjt, fo tjaben Sie bas

bem Rationalrat 51t oerbanfen, ber biefe IDod e fo erqtiifit feine 2trbeit aus bem

IDege räumte, bafj es felbft ein (Eäfarentjc^ hätte riiljrcn fönneu. Sämtlfdje

Rebner beidjränFtcn ftdj barattf 31t erfläten: ItTeitte fjerren! Das oorliegeube

raftaubnm ift kein politifdjes, obfdjou tjerr jfoxier beu fjerrn pyttjon atn

draeätdjen genomrr.cn tjat !" Unb 98 gegen 25 ftimmtett biefer 2ttifidjt bei, unb

bamit mar bas Unfall- unb KranFenperfidjerttngsgcfetj" aus ber Saufe getjobcit

unb für ben girilftanb troefen gelegt. ITtan fjat grogc Hoffnung, bas lebensfrohe

ITtäcdjcn burdjjubringett, obfdjon ber Ejerr Deciutitts, roie er fid; grofj ntoxtjfe,

BiutbesDerfammlung.
fein Sojt'albemofrat fei. 3tber matt oergeffe nidjt: IDas ber (Teufel uidjt ttjut,
bas ttjutt feine 2fpoftel.

Da ging plötzlich ein feuchten burdj ben Saal, eine frettbt'ge 2Iufregung

etfagte alle (Seifter unb bie glättjenben Blicfe 2111er Ijingeu an bent begeiftertett

Saoonarola, roeldjer mit ber IDndjt ber Ueberseuguug bie Detnidjtung bes fünf-
libers retlangte. Sogar Ejerrn fjaufer funfeite eine perle im 2Iuge unb als er in
fcierlicfccr Rüdjternfjeit bic buttbesrätiidje guftimmung 3« ber Iftotion 30os
gab, ba erinnerte fidj ein 3eg!tdjer lebhaft, bafj ber Bunb ja längft bie Farge

Söbming beu £anbcsoättru in (Solb auszahlen lägt uub oon Ijalben ober oieriets

Rapoleons gar nie bie Rebe ift. IDärc es ntdjt bes feltenen (Senuffes megen

geroefen, hätte man biefe Iftotion aus bejag'ett (Srüuben als überftäffig betradjten

können. Die ^unflibcr finb bie Proletarier unter bett cSelbftücfen, meldje tjier

graffierett, unb man erachtet biefcrtjalb gijjfj 2luffetjeus baoon als iiberfhtfftg,

obgleich, eine 2Injaljl ron Reportern bem eritroerteten cSefittbel nodj immer uer>

trauensDotl bie fjäube btnfjält. fjerr 30cs acht febwerett (Sang, tdj weif; es, unb

es fann iljtn Ieidjt paffieren, bafj cr mit biefer einen lïïotiou bett (Erfolg aller

feiner fruberen anslöfcbt. Sic transit gloria mundi! auf beu'fdj: Unb neues feben

blüljt aus ben Ruinen
IT u I lf dj 1 e g el ber fdjrrei|erifd}e Bebel unb Siebfuedjt, ridjtete mit

feiner 3,l,erpcIfatton ein gcroaltiges Blutbaö au. Sämtitdje ITiilitärs im Saal

Uferten im (Seifte fijou itjrett Säbel uub es roäre fjerrn lUttllfdjlegel jebenfulls

gegangen rote bem heiligen Sebaftiau, hätte ttjn ijcrr III ü 11 er nidjt mit bem

(Dbergeueralsfäbel rorljer batjtngèftrècrt, in ber tfieinnng. Die Solbaten tjaben es je^t
roieber gehört, bag bas H'tilitärbepattemcut uidjt mir ein ftrafluftiges, fonbern

nodj metjr ein ItcbcbciJütfttgcs tft, roomit ijier abgebrodjen tviv?.

tErü Iii ker.

Kaifer iDtlhelm als (elbflänbtger Dramattfer.

Bisher bat ber Kaifer IDiltjelm feine bramatifdjen Dichtungen unter ber

^irma fauff anffiifjren laffen. 3et5t aber roill er betn fauff ben fauffpag geben

unb feltftänbig auftreten. (£r tjat fogar fdjon ein Drama fertig. Der Ejelb bes-

felben ift cr felbft. Der (Eitel biefes Dramas roirb lauten: Kaifer tÜtlffetm

ber IDortreidje, ein Ejotjensollernbrama." Die erfte 31ufführung roirb im 0pen;

fjaufe ftattfinben, unb für biefelbe ftnb bereits folgenbe Btftimmungen getroffen:

Die Dorfteltung roirb mit einem ptolog eröffnet, geiidjtet mtb> gefprorbeit

oom Kaifer felbft, ber in eine mittelalterlidje Itüftung gefjüllt fein roirb. Diefer

prolog rotvb 5ttgleidj fein neueftes politifdjes Programm enthalten.

IDas bie Jluffüljrung felbft anbetrifft, fo ift bie 2tnorbuung getroffen, bag

bas publifum fidj nach jebem 3tft erljeben unb fiinf.ittiuuteu lang Beifall Flatfd eu

mug. Der Kaifer roirb bann in Begleitung feines erften Kammetbt'eners auf ber

Bühne erfdjeineu, unb fctjteter tjat ftdj oor bem publifum 5U oetnetgen, roeldjes

ftdj rotebetum oor bem Kaifer perneigen mug. gum Sdjlug bes Stürfes

allgemeines Satidjrutfdjcn unb 2tbfingung ber patriotifdjen Sieber : fjetl Dir im

Sdjaufpielliranj" unb 3dj tjab' midj ergeben".

Darauf roirb ber Kaifer fämtlid;e §eitungsfritifer jufammeurufen laffen

uub itjnen befehlen nieberjutnieen. Daun roirb tr itjrtcn bie Kiitif biktieren,

roeldje er am nädjften Sage tu ben geitungen 3U lefen roünfdjt. 3eûe anbere

Krittf roitb als Illajeftâtsbcleibigung beftraft. Die tjccbfte Strafe feil barin be>

ftetjen, bag ber betreffenbe Kritiker fidj bfls_Kaiferbrama breimal tjintcreinauter

anfefjeu mug.

(Ein giriüft fei nidjt im ^all,
Kreta 5U gouoernieren ;

Donnöten fei ein (Seneral,

Um recht 511 operieren.

Den ttefimt!
tritt Sengen, foltern, Sdjladjten,
IDic matt bie Dölkltin operiert,

Die nadj ber Freiheit tradjten.
(Ein gioilift foldj' Ding nicht kann,]

Den IDeyler ncljmt, ber tjat's probiert | Den IDeyler neljmt, er ift ber ITIann

Henos Cramert.
gu beu fragen, roeldie bit beutfdjen Sojialbemokiateu au foldje IDatjI«

Fanbibattu ttdjteu roollen, bet; ett fie itjre Stimme 311 geben gebeutet!, Fommen

neuerbings nodj folgenbe tj î tt 3 n :

Sinb Sie erentuell bereit, beu Sanbtag oerfeitdjen" 311 laffen unb roie

gebenFett Sic bas an3iifangen ?"

IDerben Sie, roenn 3 tjre Dermögeusoerbältuiffe einmal betangiert fein

tollten, So3ialoemofrat roerben?"

3n Ztubetradjt bes warmen 2fbeubbrobes für Solbaten, finb Sie für
Ejätittg mit Bratfartoffelu- ober roarme IDürftdjen mit lïïoftvidj ?"

(Eine Reihe roeitcrer fragen arbeitet bas £omite nodj aus.

Ca ^rance fpridjt :

IDie man audj lärmt unb roie man audj fpehtakelt,

Den D reif us tjab' idj feft, ba fehlt nidjts bratt,

2tls nur bie pytljia uod;, bte mir orafelt,

(Db tr mir nidjt 0 peiti 1 eiitroifdjen fann.

(Eine Kabatigefcfytcfyte.
Karldjcn, ber Sohn eines geroiffeu tjcrrtt ITtüller, ift ein foldjer Sfeanbob

madjer, bag feine Illutter genötigt ift, ben Rat eines Spesialneroenarstes in

2fnfptudj 311 ueljmen. Karlajen rourbe nun einer böfen Cante anoertraut; allein

biefe roar nadj roenigett IDodjeu burdj Karldjens Rabaumadjen fo mürbe

geroorben, bag fie fortan eine gute (Eattte mar. 2tber Karldjen fdjicfte fie nadj

fjaufe. (Ebenbatjin gelangte er aus rerfdjiebiuen penfionaten surücF. Reulidj

traf idj fjerrn Iftüller.
2Tuu, roie getjt's 3llrcm Karldjen?"
Danke, oorjüglidj ; idj Ijabe itjn einem oft er reidj ifd; en parlamentsmit-

glteb in penfion gegeben, uub ncnlidj fdjrieb er mir, Karldjen wäre ttjut 311 ftitl."

Blutig ruh'n auf Ruba Spaniens Heinde
Ratlos drahtets über Goeane:
Ach, es ist der Anfang schon vom Lnde,
Ruhmlos sinkt in Staub die span'sche Lahne!"

lveylers Rechten ist sie stracks entglitten,
Denn Tvrannen säen böse Samen:
!Das Tanovas Spanien glaubt' erstritten,
Bringt nnr höher heute Kubas Ramen I

Freier Männer Sinn, wer will ihn dämpfen
Angestammter Heimat tenre Scholle,
Deine Freiheit freudig wir erkämpfen,
Das gebeut uns Pflicht, die ehrenvolle!"

weyler Mêlac.
Lorbeerkränze sind auf Ruba spärlich,
Hab' von einem einz'gen nur vernommen
Und verdient hat Ulevler ihn doch schwerlich :

Den Maceo hat ins Grab genommen!

Dort im meuchlerischen Hinterhalte
Diesem Helden ist er zugefallen,
Als voll Zorn in Muttererde krallte
Seine Laust der Geist schon in Walhallen

(Z), wie sind die rühmlichen Trophäen,
lVeylers Heldenthaten nah beisammen:
Selbst des Dichters flehenden Trochäen
Leuchten keinerlei Begeist'ruiig Flammen!

Reiche Pflanzungen hast dn verwüstet,
Hunger und das Elend sind die Spuren,
Die zu ziehen deinem Rnhm gelüstet,
Rauchend dort in Trümmern Städt' nnd Fluren!

Und so find' ich auch mit deinen Thaten
Den Barbaren Mêlao den Zerstörer;
vandalismus übt' er an den Saaten,
An den Städt' und Burgen der Lmxürer!

In Lrinnernng ist er geblieben
Mêlae in der Pfalz zur heut'gen Stunde
Treulich hat's die Chronik uns geschrieben
Gibt man noch den Ramen jedem Hunde!

Aus der schweizerischen

Hcrr Redaktor!

Nicht etwa, daß ich empfindlich bin,

aber Ihre immerwährende Reklam'e-

rerei über ineine Berichterstattung macht

mich wütend.

Urteile ich oberflächlich, so behaupten

Sie, cs entspreche der Würde des Rates
l nicht ; vertiefe ich die Referate, so reden

-Sie von verworrenem Jena; mache

ich's kurz, ist es Ihnen zu lang, und

mache ich es lang, so haben Sie keinen

Platz (oder vielleicht eher Honorai

sorgen, he?). Kurz, cin erbärmlicher Jammer

herrscht über dcr ganzen Geschichte

und es muß Niemand Münder nehmen,

wenn man in dieser Verwirrung gelegentlich einmal den Ucberzicber auf dcn

Sessel setzt und sich selber an den Nacel hängt.

Ich will nicht drohen. Aber wenn es nicht geschieht, so haben Sie das

dem Nau'onalrat zu verdanken, der diese Woche so exquisit sciue Arbeit aus deni

lvege räumte, daß es selbst ein Täsarenhcrz hätte rühren können. Sämiliche

Redner beschränkten sich darauf zn erklären: Meine kerren! Das vorliegende

Traktandum ist kein politisches, obschon Hcrr Forrer dcn Herrn Python am

Lravätchen genommen hat!" Und 98 gegen 2', stimmten dieser Ansicht bei, nnd

dainit war das Unfall- und Krankenversicherungsgcsetz" aus der Cause gehoben

und für den Zivilstand trocken gelegt. Man hat große Hoffnung, das lebensfrohe

Mädchen durchzubringen, obschon der Herr Decmtins, wie er sich groß macbte,

Bundesversammlung.
kein Sozialdemokrat sci. Aber man vergesse nicht: lvas der Teufel nicht thut,
das thun seine Apostel.

Da ging plötzlich ein keuchten durch den Saal, eine freudige Aufregung
erfaßte alle Geister und die glänzenden Blicke Aller hingen an dem begeisterten

Savonarola, welcher nnt dcr Wucht der Ueberzeugung die Vernichtung des Füns-

libers verlangte. Sogar Herrn Hauser funkelte eine perle im Auge und als er in
feierlicher Nüchternheit die bundcsrätliche Zustimmung zn der Motion Ioos
gab, da erinnerte sich ein Jeglicher lebbaft, daß der Bund ja längst die karge

Löhnung dcn Laudesvätcrn in Gold auszahlen läßt nnd von halben oder Viertels

Napoleons gar nie die Rede ist. Wäre es nicht des seltenen Genusses wegen

gewesen, hätte nian diese Molion aus besagten Gründen als überflüssig betrachten

können. Die Fünslibec sind die Proletarier unter den Geldstücken, welche hier

grassieren, ur.d man erachtet dieserhalb groß Aussehens davon als überflüssig,

obgleich eine Anzahl von Reportern dein entwerteten Gesindel noch immer

vertrauensvoll die Hände hinhält, lìerr Ioos acht schweren Gang, ich weiß es, und

cs kann ihm leicht passieren, daß cr mit die'er einen Motion den Erfolg aller

seiner früheren auslöscht. Sic transir >z!cà inuuài! anf den'sch: Und neues keben

blüht aus den Ruinen!
lv » I lsch l e g el der schweizerische Bebel und Liebknecht, richtete mit

seiner Iuleipellation ein gewalliges Lluibad an. Sämtliche Militärs im Saal

wetzten im Geiste schon ihrea Säbel und es wäre Herrn Wullschlegel jedenfalls

gegangen wie dem beiiigen Sebastian, hätte i^n Herr Müller nicht mit den»

Gbergeneralssäbel vorher dabinzestreckt, in der Meiunug. Die Soldaten haben es jetzt

wieder gehört, daß das Miiitärdcpartemcnt nicht nnr ein straflustigcs, sondern

noch mehr cin liebcbcdürftiges ist, womit hier abgebrochen wird.

Trülliker.

Kaiser Wilhelm als selbständiger Dramatiker.

Bi-ber hat der Kaiser Wilhelm seine dramatischen Dichtungen unter der

Firma kauff aufführen lasten. Ietzt aber will er dem kauff den kauffxaß geben

und selbständig auftreten. Er hat sogar schon ein Drama fertig. Der Held

desselben ist er selbst. Der Titel dieses Dramas wird lauten: Raiser wilhe'm
der Wortreiche, ein Hohenzollerndrama." Die erste Aufführung wird im Gperi:-

hause stattfinden, nnd für dieseibe sind bereits solgende Bestimmungen getroffen:

Die Vorstellung wird mit einem pro!og eröffnet, gedichtet und gesprochen

vom Kaiser selbst, der in cine mittelalterliche Rüstung gehüllt sein wird. Dieser

Prolog wird zugleich sein neuestes politisches Programm enthalten.

Was die Aufführung selbst anbetrifft, so ist die Anordnung getroffen, daß

das Publikum sich nach jedem Akt erheben und fünf.Minutcn lang Beifall klalsä cn

muß. Dcr Raiser wird dann in Begleitung seines ersten Kammerdieners auf der

Bühne erscheinen, und Letzterer hat sich vor dem Publikum zu verneigen, welches

sich wiederum vor dem Kaiser verneigen muß. Zum Schluß des Stückes

allgemeines Banchrutschen und Absingung der patriotischen Lieder: Heil Dir im

Schauspielkranz" und Ich hab' mich ergeben".

Darauf wird der Kaiser sämiliche Zeitungskritiker zusammenrufen lassen

und ihnen befehlen niederzuknieen. Dann wird cr ihnen die Kiitik diktieren,

welche er am nächsten Tage in dcn Zeitungen zu lesen wünscht. Jede andere

Kritik wird als Majcstätsbeleidigung bestraft. Die höchste Strafe soll darin

bestehen, daß der betreffende Kritiker sich dos Kaiscrdrama dreimal hintereinander

ansehen muß.

Lin Zivilist sei nicht im Fall,

Kreta zu gouvernieren ;

Vonnöten sci cin General,

Um recht zu operieren.

Den nehmt!
Niit Sengen, Foltern, Schlachten,

Wic man die völklein operiert,

Die nach der Freiheit trachten.

(Lin Zivilist solch' Ding nicht kann,1

Den Weyler nehmt, der hat's probiert I Dcn Weyler nehmt, er ist der Mann

Neuc's Eramen.
Zu den Fragen, welche die deutschen Sozialdemokraten an solche Wahl-

kandidatlii richten wollen, denen sie ihre Stimme zn geben gedenken, kommen

nenerdings noch folgende hinzu :

Sind Sie eventuell bereit, den Landtag verseuchen" zu lassen und wie

gedenken Sic das anzufangen? '

Werden Sie, wenn Ihre vermägensverhältnisse einmal derangiert sein

sollten, Sozialdemokrat werden?"

In Anbetracht des warmen Abcndbrodes für Soldaten, sind Sie sür

Höring mit Bratkartoffeln- oder warme Würstchen mit Mostrich?"

Line Reihe weiterer Fragen arbeitet das Comite noch aus.

5a France spricht:
lvie man auch lärmt und wie man auch spektakelt,

Dcn Dr eis us hab' ich fest, da fehlt nichts dran,

AIs nur die pythia noch, die mir orakelt,

Vb cr mir nicht 0 Pein I entwischen kann.

Eine 2>adangeschichte.
Kärtchen, der Sohn eines gewissen Gerrit Müller, ist ein solcher Skandalmacher,

daß seine Mutter genötigt ist, den Rat eines Spezialnervenarztes in

Anspruch zn nehmen. Karlchen wurde nnn einer bösen Tante anvertraut; allein

diese war nach wenigen Wochen durch Kärtchens Radanmachen so mürbe

geworden, daß sie fortan eine gute Tante war. Aber Karlchen schickte sie nach

Hause. Ebendahin gelangte er aus verschiedenen Pensionaten zurück. Neulich

traf ich Herrn Müller.

Nun, wie geht's Ihrem Kärtchen?"

Danke, vorzüglich; ich habe ihn einem österr eich isch en Parlamentsmitglied

in Pension gegeben, nnd neulich schrieb er mir, Karlchen wäre ihm zu still."
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